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Aemtlicher Theils

. ^ ' " ^ . I l , l i ^850 wird in der k. k. Hof-

M'd S aatswckcrci in Wien von dem I^XXXVl.l.

blatte' m l ^ ' " ' " ' " '̂ichsgcsetz.. und Negierungs-

Ausa^b ^ " ^ " ^ ^ ' " ^"' deutschen Allein-
^ . . ^ ' .̂ sämmtlichen neun Doppcl. Ausgaben
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
" l . 2<.o. Den E,laß dcs Ministers des Cultus und

Untemchtö vom 15. Juni 1850, wodurch bc-
Mmmt wi rd , daß solchen Schülern des Unter,
gymnasiums, welche Pharmarceuten werden wol-
le" , dlc Dispens vom Erlernen dcs Griechischen
'ucht zugestanden werden tonne.
l> 2«,. Den Erlaß dcs Ministers dcs Cultus und
U'Ncmchtes vom 29. Juni 1850, wodurch dcr z.
^04 der politischen Schulverfassung dahin abgcän-
" t wl rd, dasi zu den jährlichen Schulvisitatio-

" " ' durch die Ortsseelsorger, auch die Ausschüsse
M,d Vorstände der politischen Ortsgemeindcn und
dlc Schulpatrone oder ihre Vertreter geladen, von
deren Vomahmc aber auch die Bezirkshauptmann-
schaften durch die Echuldistricts-Aussehcr in Kennt-
niß gesetzt werden sollen; indem es als sehr wün'
sckenswerth ermatt wird, daß die Bezirkshauptlcute
selbst, oder durch ihre Vertreter dabei erscheinen,

Nr. 262. Die Verordnung des Ministeriums des
Inncrn vom 5. Juli 1850, wodurch im Einver-
nehmen des Justizministeriums bestimmt wird, daß
von dem Zeitpuncte der Activiruug der neuen
Gerichtsbehörden nach Maßgabe der Iustizorgani-
sation vom 14. Juni 1849, alle Klagen auf Er-
satz der Jagd- und Wildschäden in erster Instanz
bei den Bezirksgerichten anzubringen sind.

Wien, am l0. Jul i 1850.
Vom k. k. Redactions.Bureau des allgemei.

' " Aeichsgss^, und Regierungsblattes.

Die Gemeindewahlc«.
">ehr t»' ^ " ^ ' " unserem Kronlande werden nun.-
bedenk ^ ^ r l i s t e n zu den Wahlen der Gemein -
selbst die « " ' ^ " ' ^ ^ " ^ aufgelegt, ja es haben
Damit ^. '^cn bereits hier und da begonnen,
bedenteiihst ^^ bedeutender, gewisser Maßen dcr
than, den^ ^ ^ ^ ^ bes constitutioncllen Bebens ge-
^ r ^ und d ' ^ ^ berührt zunächst die Gemeindcglie.-
sl'ltat d^ . ? ^ hangt nicht minder auch das Rc-
Reichst^ ^ " ^ ^ ^ " Wahlen für den Land.- und
"Ndrrn F ^ ' " ^ ^ soll aber in einem wie in dem
""chtigcr An ̂  ^ ' ' ^^ ^ t t " " oder Agitation in so

äüas ^ ^ " )e i t daä Spiel treiben.

"'"'"ugfall i^n ^ " ^ ^ ^ ' " ^" ' Gemeinden und ihre
. ' ^ n h ^ ^ ^"crcsscu, die wir jetzt zunächst vor
W°hl u.<d N_7 ' ^ " 3 t , so hängt das bezügliche
k""ftigen G e m / / ^ " ' l i ters von der Wahl der
''U)igc, b e s o ^ ^ ^ t r e t e r ab: sind es redliche,
"erlaugnung und i ^ " " " ' dic bei gänzlicher Selbst-
das Wohl der H ^ . " ^ ' n »lechtlichkcitsgesühle nur
zuverlässig w o h i ^ ^ ^ ^ " ' ' ^ " ' ^ ^^ ' ' ^ " " ^
unglücklicher Weise ^.s s ' ^^It aber die Wahl
Parteimänner , da„n / ^ ^ ü c h t i ^ , ehrgeizige oder
Folgen für die Gemeind ^ ^'^ nachtheiligen
"st zu spät, auf bedauerlich "ün . ' ^ " burger, leider

^s ist zwar die Wahl d ^ " " " ^ ' U e n .
" " für einen gewissen Zeitraum . ^ " " " ^ " ^ "

' " N i e schief, so kann aU b ' 7 ' ' ^ " "d gc.-
'"uigs dtl d ^ nächsten

Wahl das Ucbel wieder gut gemacht, das nicht ent-
sprechende Nepräscntations.-Mitglied wieder entfernt
werden; allein die Zeit ist, wie immer, so auch in
dicfem Falle das kostbarste Gut; denn wie viel des
Guten kann auch in einem kurzen Ztitraume, we»n
nicht vollführt, so doch angebahnt, wie viel aber
auch des Uebels und Unheils über eine ganze Ge
meinde, ja über ein ganzes Land herbeigeführt
werden.

Die Geschichte unserer Tage gab uns traurige
Beispiele davon. Darum soll ein biederer Charakter,
eine bewährte Redlichkeit uud die genaue Kenntniß
der Gemeinde-Angelegenheiten, so wie ihrer Rechte
und Pflichten bei der Wahl der Gemeindevertretcr
zunächst zum Grundsatze dienen, wobei auf das bis-
herige öffentliche uud häusliche Lebe» , dann auf die
leitenden Motive »der Beweggründe, namentlich der-
jenigen gesehen werden soll, welche sich persönlich
oder durch ihre Freunde nm cin zwar ehrenvolles,
aber auch verantwortliches und rechtlicher Weise un,
einträgliches, öffentliches Amt bcwcrdcn. Und wird
noch vollends darauf geschei,, daß dcr Mann , dem
das Schicksal und die Wohlfahrt einer ganzen Gc-
mcinde anvertraut werden wi l l , einen reinen, lcbcn-
digen Glauben an Gott im unbefleckten Herzen
trage, dann kann die Wahl nicht fehlschlagen.

Politische Nachrichten
Oester re ich .

T r u p p e n d u r c h m ä r s c h e d u r c h L a i b a c h
vom 2. b i s I I . J u l i 1850.

Am 2. Herr Lieut. Grabscheid, von Kinsky Ins.,
mit 150 Transencn, von Gratz.

Am <i. Herr Lieut. Pisani, von Airoldi Ins.,
mit 381 Capitulantcn und Invaliden, aus Böhmen
nach Italien.

Am 7. Herr Lieut. Steczina, vom Fuhrwescns-
Corps, mit 97 Mann und 165 Pferden für die <>0.
Prozento-Division, von Wien nach Ital ien. — Herr
Dberlieut. Berlen, von Pirrt Ins., mit 16? Tran-
scnen, von Gratz.

Am 8. Herr Lieut. Widakovich, mit 3 Offizieren
und 77 Mann Ergänzung für's 4. ArtiUerie-Ncg.,
von Gratz nach Italien. — Herr Oderlieut. Baron
Buol, mit 2 Offizieren und dcr 2. Reserve-Compagnie
des 4. Artillerie. Regiments, mit 91 M a n n , von
Gratz nach Italien. - Herr Lieut. Sull ik, von Fürst
Felix Schwarzenbcrg Inf . , mit 85 Mann Ergänzung,
aus Böhmen nach Italien.

Am 9. Herr Hauptm. Eichlechner, von Wimpssen
I n f . , mit l Ossizier und 997 Capitulanlen, aus
Böhmen nach Italien, - Hen Lieut. Pottonio, von
Fürst Fclir Schwarzcnbcrg Ins., mit 83 Mann Er-
gänzung von Tursky I"f., aus Ungarn nach Italien.
Herr Lieut. Nahodsky, von Erzh. Carl Inf . , mit 50
Capitulantcn, aus Ital ien nach Mähren.

Am 11. Herr Lieut. Nowak, von Pirct Ins.,
mit 198 Transenen, von Gratz. - Herr Oberlieut.
M , von Deutschmeister Ins. , mit 44 Transcnen,
von Wien, - Herr Lieut. Kromes, vom Fuhrwesens-
Corps, mit 82 Mann und 1 ^ Pferden für die <i<i.
Prozento-Division, von Wien nach Italien.

Ncl'st diesen passirtcn noch 319 Mann in ver-
schiedenen Transporten unter Führung von Unter-
offizieren hier durch.

- W i e n , 10. Jul i . Der Gnadcnact, welchen
dcr Monarch an 109 vemttheilten Ungarn ü'bte, kann

nicht verfehlen, allenthalben im Lande die freudigste
Bewegung hervorzubringen. Mögen Ungarns Söhne
erkennen, daß Oesterreichs Regierung, wenn sie strafen
muß, nur dem harten Dränge dcr Nothwendigkeit
nachgibt, daß ihr aber jedenfalls ernstlich und auf<
richtig daran liegt, die Herzen zu gewinnen. Die
Anhänglichkeit der Negierten ist eine wesentliche Be-
ringung dcr Regierung in einem freien Lande. Und
Oesterreichs jetzige Regierung will wahrhaft und
rückhaltlos, daß Oesterreich aller Segnungen einer
freien Verfassung baldigst theilhaft werden möge. Es
muß ,hr jedoch durch die Mitwirkung all' der zahl»
reichen Völkerschaften, welche unter dem österreichischen
Scepter durch Recht, Geschichte und gemeinsames
Iutcrcsse untrennbar vereinigt wohnen, die wünschend
werthe Möglichkeit zur Erreichung ihrer Absichten
dars>el,'oteil seyn. Und so hängt es jetzt zunächst voll
Ungarns Bevölkerung ab, die Uebergangsperiode, in der
wir uns befinden, zu verkürzen und das Ziel, nach
dem alle treuen östcneichischm Herzen sich sehnen,
lwhczl.rücken. Wie wir hörcu, besinden sich unter
der Zahl dcr Amnestirten Superintendent Haubucr,
Prof. Szilügyi, dcr Schriftsteller David Kuh ?c. „ .

— Hmte Früh sind dcr Generalinspector Ritter
v. Franccsconi und dcr Nordbahndirector Goldschmidt
zmn Eiscnbahncongrefse nach Aachen abgereist.

— Eine Deputation dcr Künstler Wien's, hat
dem Hrn. Unterrichtsminister eine mit zahlreiche»
Unterschriften der bedeutendsten Künstler versehene
P e t i t i o n überreicht, in welcher die Bitte gestellt
wird, daß im Ministerium dcs Unterrichtes eine eigene
Kunstscction gebildet werde, deren Aufgabe es seyn
soll, die gesammten Interessen der Kunst, sowohl im
Unterrichte, als in ihrer weiteren Entfaltung zu wahren
und zu fördern. An die Spitze dcr Section möge
ein Mann gestellt werden, dcr mit der Liebe zur Kunst
auch das tiefe Verständniß derselben, und die Kennt-
niß der Mittel und Wege, sie einem gedeihlichen
Aufschwünge zuzuführen, verkündet. Als solcher wird
Graf Franz T h u n , Gcschäftslciter dcs Kunstvereincs
und dcr Gesellschaft patriotischer Kunstfreunde in
Böhmen, bezeichnet, wacher daselbst auf die Kunst-
entwickelung einen bedeutenden Einfluß gewonnen hat,
und welchem unstreitig das Verdienst gebührt, bei
Mitteln, welche im Vcrgleichc^zu jenen dcr Residenz-
stadt gering genannt werden dürfen, doch einem
Kunstauffchwunge die Bahn gebrochen zu haben, dessen
sich Wien nichc rühmen kann.

Pesch, 4, Ju l i . Die bekannte Angelegenheit
der Strafcolttribution der Israelite!» in Ungarn nahm
so eben eine für dieselbe günstige Wendung. Die
gehässige Form einer Bestrafung siel weg lind die
erlegende, bedeutend ermäßigte Summe erhielt eine
Bestimmung, die für die Israeliten nur erfreuliche
Resultate in Aussicht stellt.

Das betreffende, hier so eben angelangte und

vom Freih. v. Geringer unterzeichnete Actenstück lautet

folgendermaßen:
«An das Pestycr isracl. Verwaltungscomitü.«

. I h r an den Herrn Minister des Innern um
Aushebung dcr Strafcontributions-Maßregeln einge-
reichtes Bittgesuch ist mir mit dem Bemerken über-
mittelt worden , daß man geneigt wäre, jene den
Israeliten - Gemeinden auferlegte Strafcontribution
nachzusehen, daß jedoch dieselben, zufolge Einvernch.
mung des Herm Finauzministerß, dafür einen Be-
lraa von 1.200.000 Gulden, wenigstens 1.000.000
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Gulden der k. k. Eameralverwaltung in Oscn einzu-
zahlen hätten, wovon übrigens ein eigener Cultus-
und Unterrichtsfond gebildet und ärarialisch eigens
zu diesem Zwecke verwaltet werden würde, dtfsm
Ertragniß die Staatsverwaltung den Zwecken des
israelitischen Cultus und Unterrichtes zu widmen ge-
neigt ist.

Diese Einzahlungen müßten in vierteljährigen
Raten längstens bis letzten October I852 vollendet
seyn, derart, daß die erste Ratenzahlung noch im
Laufe dieses Verwaltungsjahres zu beginnen habe-

Die Reparlirung träfe alle Iudengemcinden des
Landes, mit Ausnahme der ganz mittellosen und
hierbei kann auf die unterm 29. M a i l. I . mir
eingereichte, hier mitfolgendc Vcrtheilungsart, ver-
möge welcher die zu zahlenden Familien in zehn
Classen, je nach ihren ä>ermögensl,mständen einge-
theilt würden, mögliche Rücksicht genommen werden."

Neusatz, 4. Ju l i . I n Betreff dcs Wiederaus-
. baues von Neusatz ist die Demarcationslinie der

Stadt aus ihrer, der Festung Peterwardcin zugekehr-
ten Seile hohen Orts bereits entschieden und die
Entscheidung auch bereits hiehcr bekannt gegeben
worden. Nur 17 Häuser dürfen nicht wieder erbaut
werden. Die Eigenthümer werden jedoch vom Aerarc
entschädigt. Das Project dcs Neusatzer Magistrats
ist dasjenige, das mit geringer Abänderung ange-
nommen worden.

Aus T e m l i n vom 5. Ju l i wird gemeldet: Ge-,
stern Abends gegen sieben Uhr brach bei einem
Seifensieder in der Stadt Feuer aus, das so schnell
UM sich griff, daß im Nu zwei Häuser in hellen
Flammen standen. Trotz der energischen Nettungs-
anstaltcn, wobei sich besonders das kaiserl. Mi l i tär,
Offiziere wie Gemeine, das Dampfschiff-Personale,
der Bürgermeister Mathich und die Stadtschrciber
Bosek und Wessclsky auszeichneten und Alles thaten,
was in Menschenkräften stand, wurden in drei Stunden
sechs Wohnhäuser und viele Wirtschaftsgebäude in
Schutt und Asche verwandelt. Der Schaden wird
auf ungefähr 70,000 si. berechnet.

Die Gratzer Zeitung bringt auö O l m ütz Nach-

stehendes:
I n der Stadt S . . . haben die Bürger gleich

nach der Emancipation unter sich ein Uebereinkom-
men gemacht und durch Subskriptionen sich der Ver-
wirklichung versichert, unter keiner Bedingung ihre
Häuser an einen Israelite» zu verkaufen. An sich
betrachtet, wird wohl Manchen diese Maßregel als
in dem Befugnisse des Eigenthümcrs liegend erschei-
nen , mit seinem Eigenthumc nach Belieben und
eigener Einsicht zu verfügen, und gegen diese Argu-
mentation vom Standpunctc des Privatrechtes haben
wir nicht das Geringste einzuwenden; wir aber sehen
davon ab, und betrachten diese Sache vom Stand-
puncte des öffentlichen Rechtes, und da stoßen wir
aus ein ungesetzliches Beginnen.

Durch die Reichsvelfassung wurde nämlich der
Grundsatz der gleichen Rechtsfähigkeit ausgesprochen,
und als eine natürliche Folgc daraus ergibt sich auch
die Crwerbsfahigkeit. Es muß uns daher das obige
Uebereinkommen, seine Realität unter keiner Bedin-
gung an einen Israelite!, abzutreten, als ein Ueber-
schreiten der Versassung erscheinen, denn der Ge-
meinde kann und darf es unmöglich anheimgestellt
werden, Jemanden von der Erwerbsfähigkcit auszu-
schließen, welchen die Neichsvcrsassung dazu bcrcch.
tiget. Der Vertrag erscheint daher an und für sich
ungiltig, und es muß in der Absicht unserer Negie-
rung liegen, dergleichen Ucbereinkomnnn zu annu-
Urm und die Paciscenten micr Rüge zu unter-
ziehen, —

Es kann wohl im Einzelnen Niemand gezwun--
gen weiden, seinen Besitz an einen Israelite« gegen
seinen Willen abzutreten; es kann sick jeder Besitzer
einer Realität vornehmen, dieselbe an Juden unter
keiner Bedingung zu verkaufen, denn solch' ein Ge-
baren liegt in der freiwilligen und ausschließenden
Dispositionslähigkeit des Eigenthümcrs; allein einen
Vertrag mit einem oder mehreren Gesinnungsgenossen
zu demselben Zwecke abzuschließen, dieß macht den
Vertrag ob einer Verletzung und Schmälerung der
Rechte eines Dritten, zu welchem Behufe das Ueber-

einkommen geschloffen wird, ungiltig, und aus einem
solchen Vertrage kann niemals ein Recht oder eine
Verpflichtung erwachsen, denn ljulill :>l) Initio lwn
vnlet lrucli, wmpm'i« nnn l^onvlllti^lt. — So
lange der Besitzer einer Realität dieselbe aus Mei-
nungsgrundsatzcn an einen Israeliten nicht abtreten
w i l l , übt er wohl einen Widerstand gegen die Ver
faffung, allein <z>w<i nou :l<!i)»i<>t in . ior«, nmi «ul,
und er hat noch den gesetzlichen Titel der freien
Dispositionsfähigkeit mit seinem Eigcnthume, wenn
er aber Andere zu gleichen Zwecken zu verbinden sich
bestrebet, begeht er eine offenbare Uebertretung der
Verfassung, und es muß in dem Willen unserer
Regierung liegen, dergleichen Verträge zu annuliren
und diesen Uebelständen auf geeignetem Wcge Ab-
hilfe zu verschaffen. — Wir haben ferner die Be-
merkung gemacht, daß die Paciscenten beinahe durch-
gehcnds Industtielle si»d, welche überall von der
sixen Idee geleitet werden, durch Verkauf der Realitäten
an Juden werden alle Besitzungen in ihre Hände kom-
men , aller Reichthum ihnen überliefert, überhaupt
die Stadt in wenig Zeit von denselben gänzlich,
überschwemmt werden, so daß den Christen der Lĉ  !
bcnscrwerb kaum ermöglicht seyn wiro. — Diese
Argumente sind zu nichtssagender Na tu r , als daß
sie hier einer Wiederlcgung bcdürften, und sie haben
diese nur allzu sehr in den Organen der freien Presse
gefunden.

D e u t s c h l a n d .
Die Untersuchung gegen Sefeloge, schreibt die

„Nat. Z t g , " soll beendet fty». Wie verlautet, sollen
die Ergebnisse derselben, wohin «uch das Gutachten
dcr Aerzte über seinen Gemülhszustand gehört, im
amtlichen Auftrage gedruckt mit) dem Publicum zur
Kcnntnißnahme mitgetheilt werden. Wahrscheinlich
wird die Veröffentlichung durch den St^tts-Anzeiger
geschehen. Hiernach gewinnt es fast den Anschein,
als ob man von Erhebung ciner Anklage bei dem
ermittelnden Gemüthszustande dcs Sefcloge Abstand
nehmen wolle.

V e r l i n , 8. Ju l i . Der wesentliche Inhal t des
mit Dänemark geschlossenen Friedens ist nach der
„Nordd. Ztg.« folgender:

Nach den üblichen Eingangsjätzcn wird bestimmt,
daß in Bezug auf die Hcrzogshlitmr der slalu» sjno
vor 1848 hergestellt werden solle. Beide Kontrahenten
wahren sich ihre Rechtsansprüche, die in einem be-
sonderen, dem betreffenden Artikel angeschlossenen Pro-
tocol! formulirt sind, wobei von deutscher Seite aus-
drücklich Bezug genommen ist. auf den Blindes-
bcschluß vom »7. September I 8 i « . Von den Maß-
regeln , welche die dänische lingierung Betreffs der
Herzogthümcr vornehmen wil l , hat dieselbe dem deut-
schen Bunde Kenntniß zu geben; in Bezug auf Hol-
stein darf sie nicht eigenmächtig handeln, sondern
muß, wenn sie mit diesem Herzogthum sich friedlich
nicht verständigen kann, bevor sie zu Gewaltmaßre»
gcln schreitet, die Intervention des Bundes a.urufen;
nur wenn diese nicht erfolgt, darf sie Zwang anwen^
den. Sodann wird festgesetzt, daß zur Ncgulirung
etwaiger Gräüzstreitigkciten binnen l» Monaten eine
Commission zusammentreten soll. Schließlich wird in
Betreff der Ratification angeordnet, d.iß sie spätestens
binnen I Wochen erfolgen soll. Erst mit sämmtlichen
deutschen Staaten zusammen wird auch Preußen ra-
tisizuen. So weit der Fnedenslractat. Außer ihm
ist jedoch noch ein besonderes Protocol! entworfen,
welches die Art und Weise dcr Räumung der Her-
zogthümcr näher festsetzt. Das Protocoll muß binnen
acht Tagen ratisizirt werden. Es setzt fest, daß Schles-
wig binnen 1 l Tagen nach erfolgter Ratification
von den scandinavischen und preußischen Truppen
geräumt werden muß; Erstere gehen nach Jutland,
Letztere nach Holstein. Innerhalb dieser 1 ! Tage
dürfen dänische Truppen nicht in Schleswig einrücken,
außer in dem Falle, daß die schleswig, holsteinische
Armee einrückt. So lange die preußischen Truppen
in dem Herzogthum sind. dürfen die Dänen die
Demarcationslinie nicht überschreiten. Binnen anderer
11 Tage muß auch Holstein und Lauenburg von

,den Preußen geräumt seyn.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 4. Ju l i . Die AbendvcrsammllH

des Unterhauses war am 4. Ju l i sehr zahlreich. ^
Tribunen waren mit Zuhörern überfüllt, die für ^
Mitglieder des Oberhauses rcservirten Bänke vollst^
dig besetzt. Man erwartete die Motion dcs lloll
John Russell in Betreff der Katastrophe, welche ga"i
England mit Trauer erfüllte. Der edle Lord übcl^
reicht den Bericht der Gewerbe-Ausstellungs-Col^
mission und bittet dann das H.ius um die Erla»^
niß, üdcr den soeben erlittenen unermeßlichen Vel l^
zu sprechen. Er weiht einige lief gefühlte Worte d"»
Andenken des großen Staatsmannes, dessen Ehar^l
und Genie er stets bewundert hat; dann verkünd
er dem Hause, daß die Regierung mit B e w i l l i g t
der Familie des Verblichenen, S i r Robert Peel dil'
sclbe Ehre wie Pi t t und Grattan erwiesen w M
indem sie ihm ein Grabmal in der Westmünster-Ad^
anweise. (Lang anhaltender Be i fa l l )

A in e r i k a.
Nachrichten aus B u enos.- A y r es vom I. M

zu Folge ist Admiral Lepredour, französischer B t v ^
mächtigtcr für die Beilegung der L<» Plata.Frag'
dort angekommen. — Die Provinz Rio Gi'a»^
wird von Räuberbanden belästigt. — I n dcr erl^
Halste dcs Juni war die Einwanderung in N ^
Pork sehr gering, und datle kaum ein Dri t tel ^
um diese Zeit gewöhnlichen Zahl dcr Ankömnili^
aus der alten Welt erreicht. — Der im Jahre l ^ '
von den Mormonen errichtete Tempel, den die I ^
ricr im Mälz I8 l ! ) angekauft hatten, ist am ^
Mai durch emen furchtbaren Orcan zerstört wort^
und wird durch ein neues prachtvolles Gebäude ^
setzt werden.

Neues und Neuestes.
— W i e n , 9. I u ü . Feldzeugmeister F l ^

von H a y n a u w i rd , wie das Neuigkeit» , Bl>^
meldet, stündlich hier erwartet. Er soll durch e'» '̂
cigends abgesendeten Courier hierher berufen " ^
den seyn. ./

— Die Volkszählung in Ungarn, welche ^ ^
vor cmc»n Monate ihren Anfang genommen " '
schreitet rasch vorwärts; in mehreren Städten ist >'
schon beendet; größere Schwierigkeiten bieten sich ^
dem flache» Lande, wo nicht selten der Kampf g ^
kaum besieqbarrs Norurtheil beqinnen muß. Wil l l l
sträflich Absicht ist aber noch sehr wenig vorgekoinM^
daher auch die Anzeigen über verhängte Geld' "'"
Arreststrafen gänzlich fehlen.

T e l e g r a p h i sch e Depeschen . ,
— K i e l , 8. Ju l i . Die Statthalterschaft ^

eine Proclamation wesentlich folgenden Inhaltes vl
öffentlich!: Der Friedensvertrag enthalte die AlU'
kcnnung der Rechte der Herzogthümer, und überla!
es ihnen, sich selbst zu beschützen; das hartbcdräüs
Schleswig solle des Schutzes der Gesammtheit »M
entbehren; man sey friedlicher Ausgleichung nicht e"
gegen; jeden Einbruch in Schleswig aber, lü'l'
welchem Vorwandc auch geschehen, werde Gcgenw^
folgen, denn wohlgerüstet stehe die Armee. ^ ,
Statthalterschaft halte fest und lreu am Rechte ^
Landes und seines angestammten Landesherr».

— P a r i s , 9. Ju l i . (Durch außerordentl'"
Gelegenheit mit Zuhilfenahme der Taubenpost/^
,0 Stunden in Wien eingetroffen.) Fünsperccn<^
Rente 95 Franc 30 (5cnt., dreipcrcentige 57 Fra"'
:;o Ee>,t. ^

Z w e i t e P a r i s e r D e p e s c h e vom obig
Tage: «,g

„Die Legislative hat des ersten Theiles er<'<
Artikel dcs Preßgcfttzcs, die Eautiousbcstimmung ^,
genommen. Ueber 200 Abgeordnete der Opposit'"
protestirten bei diesem Anlasse gegen eine Aeußel"^
des Justizministers über die Februarrevolution, D ^
verweigert die Annahme dcr von Cxemieur ringelt'
ten Protestation." ,

^ . P a r i s , 8 Ju l i . Die Aerzte haben W ^ ,
für wahnsinnig erklärt; derselbe ist sofort nach !8'^<
gebracht worden. Zahlreiche Legitimisten sind nach ̂  <,
gereist. Die Legislative hat die Dringlichkeit des P ^ .
gesctzentwurfes mit 3<i8 gegen 251 Stimmen "'
kannt.
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Dio Gondel.
(Aus den „Venezianer Tläumeu.")

l.

^/l'ipfcud cntglcitct im nlcubcn Fluge

Ucbcr den ruhigen Svicgcl d^hm

Fröhlich das Tchiffchm i»l ixuntcren Zugc,

Cchciuct da5 Uftr stct^ „cckisch ,u ftich'n;

Glclchwic auf grm,f»dm Alpsngcsildcn

Hüpfet im Scherze ein jugendlich Rch,

Ahmt te.u Uugluck, es ahnt nicht den wilden

wurmenden Donner auf schwindelnder Höh'. ^

Sow ie ei« silb^nerEchwan in dem Teiche ^
Sorgenlos furchet das glänzende B l a u ,

Wlcder Nch s , i , ^ t im Reiche der Wellen,
^clchcs umfränzet dic blumige A n ' ;

(iben so wieget da« Schiffch,.. sich spielend,
Weißlich maischt c.. die Mumcnde Wel l ' .

Luite umkoscn cs labend nnd knhlmd.

schaukelt co träumend am salzigen Quel l ' .

Und durch die heiteren Inft'gen Nänme

Schallet der Schiffer belebeteiChor.

«ußt Erinnerung wur;et die Trämue.

Nufet begeisternde Bilder hervor!

Sinkt dann die Sonne mit senrigen Strahlen

I u das unendliche stammende Meer,

Hört man freudige» Jubel erschallen.

Fröhliche Gondeln sie schaufeln einher.

Dr . K l u n .

Die Höllenfahrt.
Mn Schwant.

^ a s bewußte Glöckchen tönte zur Sperre des
»asthaufts. der letzte Rest Bier wurde geleert, und
neme Gefährten und ich, wir bildeten gerade die
'M'nöse Zahl siebe» , wedelten in gewöhnlicher
2tlm,nung, das halsbrcchende PfUster entlang,
unserem Dachstübchen zu, in gewöhnlicher St im-
^UNg , das heißt der solide St . schimpfte üoer die
msolide Behandlung des Biercrs; der empfindelnde
O. winselte einige O ! noch von Vergangenheit und
?on Zukunft; der geniale P l . hielt einen Panegy-
'ikus auf alle lebenden und verstorbenen Brauer,
^nd wir andern gaben Tagsgeschichtcn und Mähr-
ten zum Besten. So kamen wir zu einer Neben-
l̂ raße, wo unter der verglimmenden Laterne ein
schnarchender Nachtwächter sein erstes Stündchen
bem Schlummergotte brachte. Der Schlaf führte
U"s auf den T o d , dieser auf die Unterwelt, und
'° "wachte plötzlich der Wunsch in uns, auch ein

al die Fluren zu schauen, die Virgils Aeneas und
" bluniauer'schcr Ulurenkcl durchwanderten. I n die'
"Augenblicke schlug es zwölf Uhr; eine mit sechs

Possili ^ " m t e Kutsche rasselte heran: Charon, in
seine ^ ' ^ " ' l o r m , sp""g vom Bocke und er und
' i ' W s t e " ^ " nöthigten uns mit solider Grobheit

^ l l t o ' s ^ " ' „ ^ ^ " " i " ^ " " - " ^ nahmen in
E r p o s t ^ " ^ l i g c r (Zhaise, die er gewiß von einem

Dick unh 3 , . ^ " " ^ " ^ ' ^ ' P l " h ' und reisten über
Unterwelt ' " " ^ ^ " gewöhnlichen Poststraße der
NW unser/^ c^^ Wahrheit frei zu sprechen, gin-
Pferde, ^ d " "'ei flinker, als gewöhnliche Mieth.
^ " letzt^ A ^ . " " e n etwdg unzufrieden, als au,'
°"e Weibe, ^ ' ° " ' ^ " ^ ^ " Vc>'e", sechs häßliche
^"^umdu,^ s ^ " ^ Klatschschwestern durch giftige
^"sesellsch^^ ' ^ hervorgethan, lind selbst die He-
!^> ^ l g e s v „ " " ^ ^ ^ ' " g e in Hader gebracht hat-
L ich tes M " / " " " " ' " "d auf die häßlichste ein

/""""chse n / ' ^ ' "ls- Armensammler die
! ^ " k n e c h t " ^ " ' " eigenen verwechselt hatte,

! ^ ^ " k U v o r I " ^ Indeß ging cs friedlich und
" " '«latschsch^ s d , „ , ^^ ^ ^„^ ̂ .^ ^.,^^^

h.er wurden s,̂  . " " " Wnllsten zur Hölle, und
ihrer Zunge g e s t ^ ^ '"sbeso»dere durch eine aus
angestachelt. ° Geißel zu wahnsinniger Eile

Wir zündeten «ns
Vorrciters die Pfeife,, <,, " " ^ " Frackschößcn des
und fuhren so, ohne um P a / " " ^ " " " " " ^ i!'ed,
iu werden, beim höllische« p.^. '^^^er angeschnaubt
^ ^'"ttnamte vorüber, wo

F e u i l l e t o n .
wir bloß als Durchreisende uns jeden lä'ngern, einige
Stunden übersteigenden Aufenthalt verbaten. Da es
heute zum Besuche von Pluto's Residenz zu spät
war, so wurde uns ein sachkundiger Führer mitge-
geben, der uns die verschiedenen Zwang- und Straf-
anstalten erklären mußte.

Gleich am Eingänge der Hölle ist ein einsames,
Erkcrhaus , in welchen, seit zweitausend Jahren ein
Thorschreiber sitzt, vrrurthcilt, um den Preis seiner
Erlösung eine Ode an dic Höflichkeit zu entwcr.-
fen. Vor ungefähr fünfzig Jahren soll cs ihm ge-
glückt seyn, einen halben Vers auf diese ihm welt.
fremde Dame zu verfertigen, da ergriff aber die ihn
nie verlassende Grobheit das Tintengefäß, und
schleuderte es ihm dergestalt an den Kopf, daß
seit dieser Zeit kein vernünftiger Gedanke in ihm
aufkeimte, und er uns bei unserm Frohsinn in sei-
ner Art Wahnsinn wüthend anschnob. Gleich hin-
ter diesem Häuschen bildet der Eocytus einen häßli-
chen Sumpf , aus dem Tag und Nacht pestartige
Dämpfe aufsteigen; sein User besteht aus glühendem
Sand, seine Flüssigkeit aus siedendem Kassch; in
ihm schwimmen die in Frösche verwandelten Kassel)-
Schwestern, die alle Reisenden und einheimischen
Gaste der Hölle mit gräßlichem Gcquacke verfolgen.
Auch mich grüßten sogleich viele bekannte Stimmen
und ich sah mit Staunen eine Mcnge Damen altz
schmutzige Kröten m dieser Pfütze, Damen, die so
manchmal ihren Mund, statt zum Kassel), zur Ver-
ehrung ihrer Mitwelt öffneten. Gegenüber bildet
der Phlegeton einen interessanten Teich von saurem
Weine, in dem alle Säuscr in Fischgestalt umhcr-
schwimmen. Ich nahm bald Reißaus, als ich in
einem ungeheuren, gegen uns hcninschtvimmcnden Fisch
den Vorsteher einer wissenschaftlichen Lehranstalt von
Otahaiti erblickte, der hier so ganz in seiner Ge.
st<llt und seinem Wirkungskreise erschien, Geschäftige
Unholde sorgen für gute Ordnung in diesen Anstal-
ten, denn thäten sie es nicht, so würde Ober- und
Unterwelt von den Ungeheuern der Tiefe vcrschlun-
gen werden. Gleich hinter dem Phlegcton steht ein
geräumiger Schweinstall, in welchem wir vcrschie.
dene Schmaus, und Feicrtagsdichter sahen, die ver.
urtheilt sind, durch fünftausend Jahre mit ihren Ge-
dichten gefüttert zu werden; sie befanden sich erst
seit Kurzem in diesem Behältnisse, litten aber schon
so sehr an der Wassersucht, daß der höllische Staats,
und Lfibalzt eine Aderlaß verschrieb, in Folge wel-
cher ein Tintenbach aus ihren Adern sich in den
Lethe ergießt. Wir bedauerten dic Armen und be-
wirkten ihnen eine Zulage, einen Tag deö Monats
von gebratenen Kälbern, versteht sich gegen Bezah-
lung , denn auch in der Unterwelt ist um das liebe
Geld alles zu haben. Dem Schweinsbehältnisse ge-
genüber, auf einem Hügel mit weiter Aussicht, steht
mit Leib und Seele in eine Windmühle verwandelt
ein altes Fräulein, das, als es einst in einem Plausch-
clubb die Zunge zu weit gegen eine menschliche Ge-
sellschaft herausließ, bei selber von ihrem Vetter, ei'
nem infernalischen Schöngeiste, gefaßt und hiehcr ge.
holt wurde, wo sie die Menschen mit Gut und Blu t ,
Ehre und Lebcn rädert und zu Mehl verarbeitet;
äugen und Ohren streckt sie als Ausschüttöffnungcn
in die Oberwelt, mit zahnlosen Munde zerquetscht
sie alles, was Menschen lieb und heilig ist; da aber
dicsts^Mchl Satan und sein Hof ungenießbar sin'
den, so ist sie verurtheilt, es selbst zu verzehren.
Den Giftschwämmen nach zu urtheilen , die auf ihrem
ganzen Leibe wuchernd wachsen, mag ihr diese Kost
gut behagen. Der höllische Leibarzt versicherte uns
aber, diese Kost würde iedem Andern eine Gehirn-
entzündung verursachen, nur dieser Windmühle nicht,
weil ihr schon beim Leben das modernde Gehirn von

Elstern sey ausgehöhlt worden.

Hinter ihr war ein Putzzimmer zu schauen,
mit durchaus zerschlagenen Spiegeln; eine ältliche
Dame rührte sich aus Schminke eine Art schillernde
T in te , mit der sie ein in dcr ganzen Hölle viel ge-
lesenes Buch über die Geheimnisse dcr menschlichen

Gesellschaft schrieb, neben ihr lagen einige andere
von ihr verfaßte Werke, a ls: das erdichtete Ver-
trauen, langweiliges Trauerspiel in unbestimmten
Aufzügen; die Kunst, im Alter ecumot zu bleiben,
cine Optik, um alle jungen Mädchen haßlich und
geistlos zu finden. Kaum erblickte mich die Geschmück.
te, als sie mich um eine Satyre auf die Mitwelt

bat.
(Schluß folgt.)

M i s c e l l e n.
D i e i n P a r i S dnrch einen starken K n a l l

i n Schrecken gesetzten Bewohner . Vor einigen
Tagen wurden die Bewohner eines Hotel garni in
Paris um 2 Uhr Früh durch einen starken Knall in
Schrecken gesetzt. Ein Mann voll Verzweiflung
stürzte die Treppe hinab, indem er rief: zu Hilfe,
zu Hilfe! Bald waren alle Bewohner des Hauses
auf den Beinen, und man begab sich, auf Auffor-
derung des Unbekannten, nach dem Zimmer eines
Studierenden der Medicin, welcher ohne Lebenßzti»
chen auf seinem Bette ausgestreckt lag. Auf dem
Boden lag ein abgefeuertes Pistol, Nach einer Stunde
dcr rastlosen Sorgfalt und nach einem Aderlaß ge.
lang es, den Ohnmächtigen wieder zur Besinnung
zu bringen. Die Erklärung jenes Vorganges ist fol-
gende-. Vor sechs Monaten hatte der junge Arzt
mit dem Unbekannten, der ein Freund von ihm
war und die Rechtswissenschaft studierte, gtwettet,
daß ihn nichts erschrecken könne. Die Wette belief
sich auf 100 Franken. Dcr Jurist behauptete, den
Mediciner in einer Weise erschrecken zu können, daß
dieser sein Lebcnlang daran denken solle. — Zwei
Monate »erging«,,. Man hatte längst auf die
Wette vergessen. Der Jurist entschloß sich end-
lich, seinen Plan auszuführen. Er wußte, daß
sein Freund des Abends im Kassehhause sey; er
blieb in seiner Wohnung, nahm ein Leintuch über,
stellte sich einen Todtenschä'del auf und verbarg sich
in der Alcove, nachdem er vorher aus den Pistolen
die Kugeln ausgezogen hatte, welche am Bette hin'
gen. Dcr Medicincr kam nach Hause, entkleidete
sich, legte sich zu Bette und löschte sein Licht auS
doch in dem Augenblicke entzündete sich dieses wie-
der, und ein Gespenst trat an sein Bet t , welches
an dcr Dicke zog. Er betrachtete das Phantom, dann
sagte er mit fester Stimme-. «Laß mich in Ruhe,
ich wil l schlafen!« Der Jurist zog beständig an der
Bettdecke, der Medicincr, endlich müde, ergriff das
Pistol und gab Feuer; das Gespenst bliev aus sei-
nem Platze, nur ließ es die Kugel, welche es aus
der Pistole heraus genommen hatte, hinrollen. Bei
dieser Bewegung stieß der Mediciner einen Schrei
aus und sank bewußtlos auf sein Lager zurück.
Sein Freund nahm ihn hierauf bei der Hand, sprach
mit ihm, und da er keine Antwort erhielt, rief er
nach Hilfe. Und wenn diese nicht vald geleistet wor«
den wäre, so würde der Mediciner durch seine Ohn-
macht ein Opfer seiner Furcht gewesen seyn.

S i n e Vehörde v o n K l . . . . erließ an die
Vorsteher von B . . . . H die Verordnung, an
welcher der Ort verpflichtet ist, 30 Kotzen zu liefern.
Nun vuchstabirteder Magistrat statt Kotzen — Katzen,
und ließ demzufolge dreißig Stück der schönsten
Katzen zusammensangen und nach K l . . . . ab«
liefern.

Kunst-Notiz.
I n den ersten Tagen der nächsten Woche wird

der aus Italien hier cingetroffene Künstler M a r
Ritter von E a s p a r i einige Vorstellungen auf dem
Gebiete der Magie geben. Zugleich werden von der
den obgenannten Künstler begleitenden italienischen
Sängerin, A n n c t ta (5 a rad o r i , mehrere Gesangs«
Pir<-,en aus italienischen Opern vorgetragen werden.

Die in mehreren Journalen erschienenen Recew
sionen aus Verona, Trieft, Görz zc., sprechen sich
sehr l o b e n d über die Leistungen des Künstlerpaa.
res aus, und wir hoffen, daß unserem kunstsinni
gen Publikum neuerdings angenehme Abende berei
tet werden. !)>'. K

Verantwortlicher,Heransgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



Telestraphischer C o n r s - Ver icht
der Staatspapiere vom l l . Jul i 1850.

Staatsschuldverschrclbungcn zu 5 p(5t. (in (5M.) 97 1/l 6
betto ., ^ 1/l ., „ 8̂  1/^
dctto „ 4 „ „ 751/2

Darlehen n,it Verlesung v. 1.183!). f»r 250 fi. 23y .^
Vailf-A^ticn, vr. Stück l<:Nl/2 in C. M.

Acticn dcr Kaiftr Fcrdiilands-Nordbahu
zu1000ft. <3. M 1103.V^st. in C.M.

Actim dcr östcrr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 5UU ft. C. M 535 fl. in C. M.

Wechsel-lZours vom l l . Jul i 1850.

Amsterdam, für 1«U Tbalcr Current, Rtl,l. 1«4 . ^ Af. 2 Mm,at.
Augsburg, für ltttt Gulbc» Cur., Giild. 1 ll» 1/2 Vs. Uw.
Franlfurt ^ M . , fiir «2N fl. südd. A n - ) lur,c Sick't.

tlns-Nähr. im 24 1/l si. ssusi,Glild. ) l l 9 3 Monat,
Genua, für 3UU ucuc Pi.'»N'»t. ilirc, («»Id. 13l) O. 2 Ml'nat.
Hamburg, für 100 Thalct Banco, Rthl. 175 1^2 Vf. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscamschc i^ire, Guld. 1181./5 2 Mouat.
London, für 1 Pfund Stcrling, Gulden 11-5Ü 3 Monat
Marseille, für !W0 nranf.'ü, .' Guld. N 0 5>/« Vf. 2 Monat.
Va, is. für 300 Franke», . . O»ld. 14<>:l/^Vf. 2 Monat,

Gt ld -Ag io »ach t>cm .Llo^d" vom 10. Zuli l!>5ll.

Brief Geld
Kais. Münz? Dncaten Agio . . . . — 25 l /4
detto Nand- dto , — 24 ! l /4
3lapolcon«d'or „ . . . . — Y.38
Souveramsd'or „ . . . . 16.35 1«.30
FriedrichSd'or „ . . . . — 9.40
Prcuß. D'ors . . . . . . — U.45
Engi. SoveraingS „ . . . . — 11.45
Nuß. Imperial , . . . . — 9.44
Doppie „ . . . . 3 7 1 / l 37
Silberagio 18 M 181/4

Fremden-Hu^eige
der hier Augekommenen nnd Abgereisten

Den l0. J u l i l85tt.

Hr. Pit-j, Doctoi- der Mediji'n, von Gray nach
Tl'iest. — Hr. Chsimpensteck, k. schwedisch.- Staats-
ralh; — Hr. Iakson, k, enqlisch. Ingein'eul'; — Hr.
Stigl ih, Geiverk.; — Hr. Stammori, Haodllüniatü,,
-— und Gi'af Goßen, Privaticr; alle 5 von Wien nach
Trieft. — Hr. Ludwig von B.ohan; — Hr. Edler
von Tl'irulzio, und Hr Karl Pap l , Privatieis; —
alle 3 uon Trie»^ nach Wien. — H»>. Friedlich Mol-
ler, StabScapitain, von Trieft nach Topliß.

Z. l 3 2 U . (1) N r . 53tt.
K u n d m a c h u n g

der k. k. S teuerd i rec t ion des Kron-
landes K r a i n .

(Betreffend die Verhandlungen zur Sicherstel-
lung des Ertrages der allgemeinen Verzehrungs-

stcuer, für das Verwaltungsjahr 1651)
I n Folge Erlasses des hohen k. k Finanz-

ministeriums vom 2l>. Juni 1850, Z.'°°".^<,78,
hat die Sicherstellung des Ertrages der allge-
meinen Verzchrungssteuer für das Verwaltungs-
Iahr 1851 in derselben Art und nach denselben
Bestimmungen, welche für das Verwaltungsjahr
185U vorgeschrieben waren, zu geschehen.

Es werden demnach:
1. Die Verhandlungen zur gemeinschaftli-

chen Abfindung von (Korporationen oder ganzen
Gemeinden, so wie zur Verpachtung nur auf
Ein Jahr mit oder ohne Vorbehalt der still-
schweigenden Erneuerung abgeschlossen,

2. Bleibt, wie bisher, von diesen Verhand-
lungen die SichcrsteUung des Verzehrungösteuer-
Erträgnisses von dcr Bicrerzcugung und den ge-
brannten geistigen Flüssigkeiten ausgeschlossen.

3. Wird festgesetzt, daß die verzehrungs-
steuerpflichtigen Unternehmer die zur Erlangung
des gefällsamtlichen Erlaubnißschcincs erforderli-
chen Erklärungen bis spätestens zehnten August
I85U abzugeben haben.

Laibach am 7. Juli 185».
<5 h o r i n s k y ,

Statthalter und Chef der Steucr-Direction.

Z. i 3 !8 . ( , ) Nr. l !57.
E d i c t .

Von dem e. k. Bi'zilksgenchlc Landslraß wild
hiemit kund gemach!:

Es sey über Einschreiten des Herrn Franz Wal
ter, durch seinen Oewalttraqer Herrn Johann Pe
tnlsch, ,n dle ereculive Feilbietung der dem Hcnn

Aiuon Notar gehörigen Realitäten, nämlich: der,im
Grünt buche dcr 'pfarlgüll 2 i . Barlhelmä «»li
.Ncltf. Nr. !iU vorkommenden Hvfstatt, geschäht auf
1000 f'., und der in, Grundduchc des Gutes Drasch-
kom'h «uli Urd. Nr. ^ / , vorkommenden Halbhubc,
sseschätzt auf 500 si. , wegcn aus dem w. ä. Ver-
.qlciche <ll!u. l2. Februar «847 schl'ltigen 88 fl.
5 kr. <̂. «. o. grwilllgct woiden, und es wurden
zur Vornahme die Tagsatzungcn auf den 6. Juli ,
li. August und 6. Septcnllier i. I . , jedesmal von
9 bis «2 Uhr Vormittags in lo^u Ss. .Äartelmä
mit dem bestimmt, deß obged.ich'c Re^litälc» zuets!
besonders und dann um die Summe der Anbote zu^
sammen ausgedoten, nur bei der dtinen Feilbiellmgs
las,sai)lin^ auch unter dem Echä'hungswelche dintan-
grgcben, und daß dle Üiliiaucen das t l ) ^ Vadium
zu Handen der l^ollnnission zu e>Ie,,en haben wcrden.

Das SchahungspiolocoU, die üi,itatil)nsdcd!!lg.-
nisse und die GlUndbuchscNr^cle können hicranns
eingesehen weiden.

K. K. BeziikSMickl Landslraß den 6. I u l , !«50.
Anmerkung . Nachdem sich l'li dcr ersten Feildie

tungslaa.''>'^u,g kein Kaufilistigrr gemelcet Hai, so
wnd zur zweiten Tags,i!Mig ^m 6. August l. I . ,
um 9 Uhr Vormittags geschulte,'.

Z. l:z25 ( l ) Nr. 2455.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezi'ks-berichte Ncif.ii; wird
kund gemacht, daß alle Jene, welche auf den Ver-
l.,ß des im Dorfe Mausern ^„l i H.i l ls'N'. 29 ve.--
storbeiien '.^ Hliblcrs, H.nn M' l lu ,s H.nidler, einen
Aosp'uch ^u machen gedenk.n, solclen bei der nus
den l2 . September l. ) . f>üh um 9 Ut,l liielgl--
lichts angeordneten L>ql!id.,lio>.sclns.wu»g, bei den
Folgen des § Ül4 b. G- '^- ^nztünelden u::d gcl-
lend zu machen haben.

K. k. Nez. Velicht Nel'ni; am 23. Juni «850.

Z. ^323. (1) Nr. 21 «7,
E d i c t .

Von dem kais. königl. Ü:ê i>kä (i'ellchlc Reif
ni'i wird allgemein kund geniacht. Vö sey über An-
suchen des Johann Pelz von Reisliiz in die cre.
suiive Versteigerung ocr den» Johann Schescha,k
^eliörigen, im Melkte Reitniz «ul». (.̂ onsc. Nr. 84
liegenden, im (H>undbl,che der Herrschest Neif,nz
«u!) U>b. Fol. li5 e>!igeir.ige,e>i, gclichllich ans <lio
fl. l̂ l) fs. geschätzten Ne<Ui!ä!, »vegcl, euicr F>,rd«rn,g
vr. l42f l .« ' .«> <' genilUi^et uno zur L<o»iiahme der.
ftll>en 3 T>'gsatzungen, tiamiilh <1U« ten 13 'August,

14. Sepiembcr und 12. October l. I . , jedes^
Vormittags um l0 Uhr im Ma,kle Reifniz mit d<»>
iüeif.ldc anberaumt worden, daß obbenanntc Neal>!̂
nur bei der 3, Feildielungs - Tagsatzung auch u>»<'
dem Schatzungswellhe hintlingegeben werden w>̂

Dlls SchätzungHprotocoU', der Grundbl!^
Ertratt und die Liciiaiions ^edingnisse können t^
lich hicramls eixgesthen werden.

K. k. Bezirksgeiicht Neifnitz am 17. Mai l ^
^ .^^____^_ ^

Hotels-
Verpachtung.
Das H o t e l zum österreichl'

schen Hof , welches sich durch mck
rere Jahre der ledhaftesten Frequeüi
zu erfreuen hatte, und dessen Loca'
lita'ten von hohen und höchsten Hel^
schaften nüt Besuchen beehrt wu?
den, ist sammt den dazn gehörige»
Stallungen, Nemißen, Magazin^
so wie auch Grundstücken, fur dll
künftige Michaeli-Zeit «850, ent'
weder galtz, oder in Quartiere zep
theilt, zu vermiethen. Besonders
wäre nn für Getreide-Geschäft g?
ciguctes Magazin anzuempfehlen.

Das Nähere im Hotel.
Z 13^7 (I)

Folgende Zeitungen sind im K^
fthhause des Unterfertigten zu vcrgs
ben, als: „Leipziger Illustrirte/
der „Lloyd", „Wleller" und , F ^
bacher Zeitung."

Peter Gilly.
Z. 1304. (2)

Oinladung zur Vränumeration
auf das seit Juli d. I . i l l Wratz zweimal wöchentlich erscheinende humoristische Journal:

„Der Stern"
Zeitschrift für Ernst und Scherz, Witz, Humor und Satyre. ,

Redacteur: F. 2 t e e u .
Motto: » I , eie Wahrheit ist wahre Freiheit!"

I m Programm dieseS Journals heißt es u. A. „ D e r S t e r n " wird nicht am pol i ty
scheu H i m m e l strahlen, weil er zu politisch ist — um politisch jVyn zu wollen. — Der Huniol
ist eine Rose, die aus Gräbern blüht. Ach! wir hal>n so viele (Hräoer in unserm schönen Vatt?
lande, und so wenig Rosen!"

Der Hauptinhalt brst.ht aus knrzen mtelvffant.n Nove l l en und Sk izzen, ernsten unb
humoristischen Ged ich ten , scharfen aber wahren Krtken über T h e a t e r , L i te
r a t u r u. s w.

Die Theaterkr i t i ken dm-fttn fül̂ das ucrehlte Publikum von Laibach um so mchl
von Interesse seyn, da die meisten M i t g l i e d e r der (Hrazer B n h n e na l) La ibach l̂e
stimmt sind, und dieselben dal>r schon vorher hinsichtlich 'hler îstungen zum Theil bekannt werde"'

Die Zeitschrift erschnnt M i t t w o c h s u»d Samstags , und d.r unftankirt mit dem Be>̂
sah: „Zeitungsgeld" einzuscnd.ndc Pmnllmerat'.onspreis lst V ier te l jähr ig ^tt kr. C. M. , W^
für jede Nr. gleich nach Erscheinen unt.r eigener Adresse franco duvch'die Post zugnnittelt wird.

E d u a r d L u d e w i g , Verleger „dcs Ster t t ' "

M u s t e V z e i t u n st k.stct nur: F ^
U U ^ H i ^ 8 32 Bogen Text, l) Doppel-Musterdö^en, 3 color. 8 ^ » W . ^ M kt<
^.«.U-K^?» ^Plachtmodenbllder, 3 Pramienanwcis. im OuaNal ß I » I ^ ^

Zu haben in Laibach bei Oder durch die Post unter e'geaer Adrc^
I f tNaz A l o i s V. K l e i n m a y r bei unfrankir tem Einsenden von 1 fl. 6. ^

und G e o r g Lercher. an die ̂ ilmmsti-ulwn < î- „li-i«" in Graz-

Bücher, Musitalien und Fortepianos sind zu den billigsteu Bedmgmssen auszulcihe«
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


